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Es ist das ein Uebelstand, der bei gruppirten Porträts immer eintreten wird,
der bei dem Pccht'schen Gemälde sich in einem noch viel höhcrn Grade gel¬
tend macht: die sämmtlichen Personen drängen sich der Aufmerksamkeitauf, sie
Präsentiren sich: ich bin der und der, betrachte mich genau und unterscheide mich
von den Uebrigen. Der Maler verfällt dabei zu leicht in eine gewisse Coquet-
terie, die man sich am besten aus dem widerlichen Eindruck versinnlichen kann,
den eine daguerrotypirte Gruppe verschiedenerPersonen macht.

Unter den Einzelnen sind manche interessante Gesichter, Brissot vor Allem;
Vergniand vielleicht am wenigsten. Aber auch manche, die durch Rohheit und
Stumpfsinn den Eindruck geradezu stören. Ju historischer Beziehung wäre diese
Genauigkeit ein Gewinn, aber nm sie künstlerisch zu berechtigen, fehlt unserer
Kenntniß von den einzelnen Personen das individuelleJntcresse. Ob Ducos, Fon-
frede, Boileau, Faucher so oder so ausgesehen haben, daran liegt uns im Gan¬
zen wenig.

Wie es dem historischen Maler ziemt, sind ältere Porträts, namentlich die
von David, fleißig benutzt. Kenner versichern mir, es sei mir zu sclavischer Nach¬
ahmung auch in Bezug auf die Haltung der Einzelnen geschehen. Aus eigener
Anschauung kann ich darüber nicht urtheilen.

Karl Bock.

Als ein erfreuliches Symptom, daß es unter den strebsamen Gemüthernin Oestreich
denn doch noch einige gibt, die mit dem gegenwärtigenStand der Dinge zufrieden
sind, theilen wir aus dem Gedicht von Karl Beck „An Franz Joseph" (2. Anst.,
Wien, Jasper, Hügel u. Mcmz), in welchem der Kaiser um Amnestie für die besiegten
Unzarn gebeten wird, folgendes Fragment mit.

Jüngst schrankenlos und doch ein Knecht,
Ein Freier nun in Maaß und Schranken,
So schaut der Mann mit festem Blick,
Ins Angesicht dem Weltgedanken.

Die Jngend sucht kein Ritterspiel,
. Nach Riesen späht sie nicht auf Reisen:

Sie zündet stumm das Lämpchen an.
Und sucht den Weg ins Thal der Weisen,

Zum Sturme rief das Crucifix,
Zum Streite ging des Thurmes Hammer:
Zum Segen klingt nun das Geläut,
Und sühnend schmückt das Kreuz die Kammer.



149

Verjüngten Leibs erhebt die Stadt
Sich allgemach der Feuertaufe,
Die Straße lebt, am Fenster steht
Kein wüster Schütz, das Blei im Lause.

Die Blume sieht, das Kind heraus —
Vom Markt uud von der Kirchcnschwclle,
Vom Bürgersteig entflieht der Tod,
Verwiesen in des Kranken Zelle.

Was lebt, das freut des Lebens sich;
Was aber jung der Kampf begraben —
Die Sage wird im Volk dafür
Ein tonendes Gewissen haben.

Ans V e st h.

Ein Fremder, der jetzt die Hauptstadt besucht und die Straßen belebt, die
Gassen gedrängt von Menschen findet, würde leicht getänscht werden, wenn er
dies als einen Beweis ansehen wollte, daß für die Gemüther schon wieder be¬
ruhigt, uud die Geschäftsordnung wieder ins frühere Gleis zurückgekehrt sei. Un¬
sere Straßen sind von Neugierigen gefüllt, welche in ihrer Schanlust zur Besich¬
tigung des Reactions-Heerdes nach Ungarn geführt worden sind, andrerseits sind
es Kaufleute, welche deu durch die frühere Absperrung ihnen zugefügten Schaden
auf dem bedeutendsten Producteumarkt der Monarchie sich einbringen möchten, es
siud also Fremde, die gegenwärtig unsere Straßen füllen; denn die Pesther uud
die Bewohner der umliegenden Gegend sind von dem schrecklichenUnglücke, das
sie getroffen, so gcheugt und ihr Muth so gebrochen, daß sie sich vor sich selbst
verbergen würden. Vernrtheilen und Hinrichten, Erschießen und Hängen sind
unsere Tagesnenigkeiten. Am 6. Octvber wurde der ehemalige Premierminister
Graf Ludwig Batlhyani z»m Strange verurtheilt, der Graf um der Schmach zu
entgehen, wußte sich im Gefängnisse einen Dolch zu verschaffen,mit dem er sich
einen Hals- uud Bruststich versetzte, die aber zu seinem Unglücke nicht tödllich aus¬
fielen; das Kriegsgericht an der Vollziehung des gefällten Todcsurtheilcs für die
bestimmte Morgenstunde verhindert, ließ noch am selben Tage Abends den Gra¬
sen erschießen. Uud so fiel am verhängnißvollen Tage, an dem Graf Latonr in
Wien dnrch VvlkSjustiz gerichtet wnrde, das Haupt eines der angesehensten, ein-
stllßreichstcn und hochgestelltesten ungarischenMagnaten. Batthyani hat sich weder
^ der Unabhängigkeitscrklärung uoch an dem Debrecziner Parlamente beteiligt,
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